
Sonderausgabe zur 

Heilig-Rock-Wallfahrt 2012

EXTRA

Das Jugendmagazin des Bistums Trier1.2
01

1 Believe

in Zusammenarbeit mit dem



     «...und führe  

zusammen,

Heilig-Rock-Wallfahrt 2012

    was ge-

trennt ist.»

BELIEVE EXTRA  |  UNSERE THEMEN2 3

4 . . . . Keep on running

 
Vorwort

6 . . . . Das Projektteam „Jugend“ 

 
stellt sich vor 

9 . . . . Erlösungsweg

10  . . . Heilig-Rock-Fest 2011

 
Vorbereitungstreffen in Trier

12  . . . Ich will mehr! 

 
Mut zum Christ sein!

 
Weggemeinschaft für junge 

 
Erwachsene

13  . . . Jugendgebet

14  . . . Jugend-Aktion „J-Shirt“ 

            
 Be part of the rock

16  . . . Life-Lyrix

 
Was singen die da eigentlich?

 
Vol. I und Vol. II

17  . . . Take a hand

 
Kreatives Musikprojekt  

 
auf der Marienburg

18  . . . Gottesdienste

 
Jugendgottesdienst im 

 
Vorbereitungsjahr

30 . . . Jugendandacht (Jugendvesper)

 
zum Erlösungsweg

36 . . . Termine

UNSERE THEMEN



5VORWORT

+++ Liebe Jugendliche, liebe Verantwortliche in 

der Jugendarbeit und Jugendpastoral,

Der berühmte TV-Spaßvogel H. P. Kerkeling hatte im Jahr 

2001 endgültig erkannt: so kann es nicht weitergehen. Nach 

einem Hörsturz und weiteren Warnsignalen seines Körpers 

wollte er für eine Weile aussteigen und mal was ganz an-

deres machen. Er hat sich für den Jakobsweg entschieden. 

Ein Pilgerweg über die Pyrenäen und durch den Nordwesten 

Spaniens bis nach Santiago de Compostella.

Dieser Weg ist kein Zuckerschlecken, und schon gar nichts 

für Weicheier. Und eines Tages ist auch H. P. Kerkeling so 

weit, dass ihn der Pilgerweg endgültig weichgeklopft hat. 

Weichgeklopft mit Staub, Hitze und Hühneraugen. Kerkeling 

sitzt gerade in einer spanischen Frühstücksbar und sein 

Entschluss steht fest: «So, es ist so weit, ich gebe auf. Ich 

bringe den Pilger in mir um die Ecke.» Da steht auf einmal 

der Kellner vor ihm, um die Bestellung aufzunehmen. Auf 

seinem T-Shirt steht «Keep on running», also «Lauf wei-

ter!». Kerkeling ist nun wahrlich kein Mensch, der Gott in 

allem und jedem vermutet. Aber für den Entertainer ist das 

bedruckte T-Shirt in diesem Moment ein Fingerzeig Gottes.

«Keep on running» – und er ist tatsächlich weitergelaufen. 

Zum Glück, wie sich später herausstellte. Denn auf seinem 

weiteren Weg hat er noch jede Menge spirituelle Erfah-

rungen und tolle Erlebnisse gehabt.

Ganz praktisch eigentlich, so ein Fingerzeig Gottes. Viel-

leicht zeigt Gott ja auch mir manchmal, wo’s lang geht. Das 

Problem dabei ist nur: Wann vertrau ich schon mal einem 

bedruckten T-Shirt?

Vielleicht nicht einem bedruckten T-Shirt, aber vielleicht 

oder mit Sicherheit einem anderen Textil, das in unserem 

Bistum Trier in besonderer Weise verehrt wird. Das Gewand 

Jesu, der „Heilige Rock“.

Dieses Gewand ist ein deutlicher Fingerzeig Gottes für alle 

Christen und Menschen. Auch auf diesem Textil ist eine 

Menge abzulesen, das uns sagt, lauf deinen Weg, deinen 

Lebensweg, den Gott begleitet, weiter.

Wir laden alle Jugendlichen und jungen Erwachsenen ein, 

während des Vorbereitungsjahres auf die Wallfahrt und bei 

der Heilig-Rock-Wallfahrt von 13. April bis 13. Mai 2012 zu 

entdecken, wie mir Gott im Bild dieses Gewandes zeigt, wo’s 

in meinem Leben mit all der Ohnmacht, dem Zuspruch, der 

Lebendigkeit und der Hoffnung – so wie es H.P. Kerkeling auf 

seinem Pilgerweg erfahren hat –, lang geht.

Das „Believe Extra“ will im Format unseres Jugendmaga-

zins „Believe“ mit Veranstaltungshinweisen, Berichten über 

Projekte in den Pfarreien, Dekanaten und der Diözese Trier, 

Gottesdiensthilfen und geistlichen Impulsen im Vorberei-

tungsjahr besonders auf die Heilig-Rock-Wallfahrt 2012 

aufmerksam machen und inspirieren, eigene Angebote im 

Rahmen der Wallfahrt anzubieten und gerne dafür hier im 

„Believe Extra“ zu werben und zu berichten.

Das „Believe Extra“ zur Heilig-Rock-Wallfahrt 2012 wird 

ebenso wie alle anderen Informationen, Hinweise, Termine 

und Materialien auf unserer eigens für die Wallfahrt einge-

richteten Homepage www.jugend-rockt2012.de zu fi nden 

sein. Darüber hinaus werden wir mit allen Interessierten 

auch über facebook und twitter so viel wie möglich kom-

munizieren, was die Wallfahrt betrifft.

Wir wünschen allen Jugendlichen und jungen Erwachsenen, 

allen Verantwortlichen in den Jugendverbänden und in der 

Jugendarbeit im Bistum Trier auch mit Hilfe der insgesamt 

3 Ausgaben des „Believe Extra“ (2. Herbst 2011 und 3. Früh-

jahr 2012 unmittelbar vor der Wallfahrt) eine hoffentlich 

gute und intensive Vorbereitung auf die Heilig-Rock-Wall-

fahrt 2012, auf dass Gott jeder und jedem im Gewand seines 

Sohnes einen deutlichen Fingerzeig schenkt!

Viel Spaß beim Lesen...

wünscht im Namen des gesamten Projektteams Jugend

für die Heilig-Rock-Wallfahrt 2012!

Matthias Struth

Diözesanjugendpfarrer

 

Keep on running
www.jugend-rockt2012.de
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Das Projektteam „Jugend“, das den Vorbereitungsweg 

und die Wallfahrt 2012 für Jugendliche und junge Erwach-

sene von 14 bis 27 Jahren attraktiv gestalten möchte, stellt 

sich der Frage, nach der existenziellen Bedeutung dieses 

Events für die Lebenswelt der Jugendlichen. Erfahren Ju-

gendliche ihren Glauben an Jesus Christus als „Erlösung“ 

für ihr eigenes Leben? oder „Was bringt mir das?“ In der 

Auseinandersetzung mit diesen Fragen und in der Refl exion 

der Angebote auf dem Erlösungsweg und den eigentlichen 

Wallfahrtswochen, erhoffen wir uns Erfahrungen, die die Ju-

gendpastoral im Bistum Trier bereichern und weiter fördern 

sollen.

Wir laden alle ein, die Vorbereitungszeit 
und die Wallfahrt als Chance wahrzu-
nehmen, Kirche im 21. Jahrhundert auf 
die Fragen und Anforderungen der Men-
schen, insbesondere der Jugendlichen, 
auszurichten.

Was ist bis jetzt geplant?

Arbeitshilfen und Materialien zur Verfügung  

 zu stellen.    

Wir planen Projekte und Angebote auf dem  

 Vorbereitungsweg, die für die Wallfahrt 2012 werben  

 und einen geistlichen Einstieg ermöglichen. 

 » 13. / 14. Juni 2011 
 Route Echternach mit dem Leitwort 

 „...mehr als...“ in der Nacht von 

 Pfi ngstmontag auf Pfi ngstdienstag  

 » 11. / 12. Februar 2012 
 Jugendforum im Rahmen des 

 Vorbereitungsjahres 
 

 » 30. März 2012 
 Ökumenischer Kreuzweg der Jugend 
 

 » vor und während der Wallfahrt 
 Das Musical „Anziehend“ 

     

Wir planen für die Zeit der Heilig-Rock-Wallfahrt  

 in Trier ein Programm für Jugendliche und  
 junge Erwachsene in und um eine Kirche        
 der Jugend. 

 » 27. bis 29. April 2012 
 u.a. ein Jugendevent während der Wallfahrt 

»

»

»

Das Projektteam „Jugend“ stellt sich vor

Liebe Jugendliche,

der Weg der Vorbereitung auf die Heilig-Rock-Wallfahrt steht 

unter dem großen Thema «Erlösung». Denn in unserem Trie-

rer Pilgergebet sprechen wir Jesus an als unseren „Heiland 

und Erlöser“. Auch deshalb soll die Zeit der Vorbereitung bis 

zur Heilig Rock Wallfahrt im Jahr 2012 als „Erlösungsweg“ 

gestaltet werden. Was kann das konkret heißen?

Erlösung bedeutet: Glauben, dass ich meinen eigenen Le-

bensweg und meinen Weg mit anderen nicht alleine gehe, 

sondern dass Gott in Jesus Christus diesen Weg mit mir 

geht und immer bei mir ist. Das hat Gott uns versprochen, 

dass er all unsere Erlebnisse und Erfahrungen als Mensch 

mit uns teilt. Mit diesem Glauben haben wir 
eine Grundlage, auf der wir unser Leben 
aufbauen können. Dann haben wir nichts 
zu verlieren, aber alles zu gewinnen!

Ich kann „Erlösung“ auf verschiedene Weisen 

erfahren:

In den schwierigen Situationen des Lebens, wo ich mich al-

lein gelassen fühle und machtlos bin. Wenn ich Angst habe 

und denke, es geht nicht weiter. 

Ich kann die Erfahrung machen: Gerade jetzt ist Gott bei 

mir und sagt mir: Halt durch! Ich bin bei dir, auch in deinen 

Freunden, die dich stützen und den Weg mit dir gehen!

Ich kann Erlösung erfahren in allem 
Guten, was mir passiert, in allem, was 
klappt. In den Erfahrungen, die mich befl ügeln, in       

Situationen, in denen ich erlebe, dass ich etwas kann und 

durch Menschen, die mich bestärken: Du bist auf dem 

richtigen Weg!

Wenn ich spüre, dass ich lebendig bin und wie das Leben 

durch mich hindurchfl ießt. Ich ahne, dass alles 
miteinander verbunden ist und dass    
Leben einen Sinn hat. Ich spüre: Ich bin 
geschaffen und gewollt und Gott sagt 
mir: So, wie du bist, bist du gut!

Gott ist auch bei mir in meinen Fragen und Zweifeln, wenn 

die Zukunft ungewiss ist und ich mich frage: Wo geht es 

mit mir hin? 

Erlösung kann bedeuten: Gott will mir 
den Mut geben, den nächsten Schritt zu 
wagen und darauf zu vertrauen, dass er 
was Gutes mit mir vorhat.

Wir vertrauen fest darauf, dass Jesus auch in unseren 

Tagen heilend und befreiend am Werk ist, dass er auch 

heute in unserer Gemeinschaft lebt und wirkt. Deshalb 

wollen wir uns auf den Erlösungsweg machen und laden 

euch ein, es mit uns gemeinsam zu tun!

Für das Projektteam Jugend
Anja Günther

Erlösungsweg



Arbeitsbereich Jugendpastoral 

Diözesanjugendpfarrer 

Matthias Struth  

matthias.struth@bistum-trier.de

Fachstelle für Kinder- und Jugendpastoral Trier 

Leiterin der Fachstelle

Cäcilie Fieweger 

caecilie.fi eweger@bistum-trier.de

FachstellePlus+ für Kinder- und 

Jugendpastoral Marienburg 

Jugendpfarrer 

Jan Lehmann

jan.lehmann@bistum-trier.de

Berufungspastoral & Priesterseminar 

Subregens 

Thomas Herrig 

thomas.herrig@bistum-trier.de

BDKJ |  Bund der Deutschen 

Katholischen Jugend Trier 

Vorsitzender 

Frank Kettern 

frank.kettern@bdkj-trier.de

BdSJ  |  Bund der St. Sebastianus 

Schützenjugend

Bildungsreferentin 

Monika Stasiewski

info@bdsj-trier.de

Dekanat Bad Kreuznach 

Pastoralreferentin 

Anja Günther

anja.guenther@bistum-trier.de

Fachstelle für Kinder- 

und Jugendpastoral Bitburg 

Pädagogische Referentin 

Isabel Eckfelder 

isabel.eckfelder@bistum-trier.de

Fachstelle für Kinder- und 

Jugendpastoral Dillingen 

Leiter der Fachstelle

Jörg Ries  

joerg.ries@bistum-trier.de

FachstellePlus+ für Kinder- 

und Jugendpastoral Koblenz 

Leiter der Fachstelle

Dr. Marc-Ansgar Seibel 

marc-ansgar.seibel@bistum-trier.de

Schulpastoral Saarlouis, 

Schulpfarrer 

Andreas Paul 

andreas.paul@bistum-trier.de

Dekanat Schweich-Welschbillig 

Pastoralreferent 

Roland Hinzmann 

roland.hinzmann@bistum-trier.de

Das Projektteam

Thomas Herrig

Frank Kettern

Monika Stasiewski

Roland Hinzmann

Anja Günther

Isabel Eckfelder

Jörg Ries

Dr. Marc-Ansgar Seibel

Andreas Paul

Mitglieder des Projektteams
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Anregungen und Ideen sind demnächst unter www.jugend-

rockt2012.de und www.jugend.bistum-trier.de zu fi nden. 

Dort wird es auch einen Bereich geben, in dem Gruppen ihre 

Anregungen, Ideen und Aktionen veröffentlichen können.

Wir wollen ein Netzwerk 
„Jugendarbeit“ aufbauen!

Für die einzelnen Dekanate wünschen wir uns Ansprech-

partnerInnen, die unser Anliegen in die Pfarreien transpor-

tieren und Haupt- & Ehrenamtliche, die ihre Angebote und 

Ideen an uns weiter leiten, um von ihren Erfahrungen zu 

profi tieren. Wir bauen einen „Ideen-, Material- & Projekt-

pool“ auf. Wer sein Projekt bewerben will, melde sich über 

die Homepage an. Außerdem suchen wir organisatorische 

und inhaltliche Kooperationspartner für vielfältige Ange-

bote für ein jugendgemäßes Programm während der Heilig-

Rock-Wallfahrt.

Zur besseren Kommunikation bitten wir die Dekanate, 

AnsprechpartnerInnen zu benennen.

Kontakt

Bischöfl iches Generalvikariat Trier

Arbeitsbereich Jugendpastoral

Hinter dem Dom 6  |  54290 Trier

Telefon  (06 51) 71 05 122

Telefax  (06 51) 71 05 406

Email  jugendpastoral@bistum-trier.de

Mitglieder des Projektteams und AnsprechpartnerInnen

Projektleitung

Das Projektteam

Matthias Struth

Cäcilie Fieweger

Jan Lehmann
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Heilig-Rock-Fest

Vorbereitungstreffen in Trier

Ministrantengruppen sind zur Mitgestaltung und zum Dienen 

im Dom herzlich eingeladen.

Bei Interesse bitte unter jugendpastoral@bistum-trier.de melden.

6. Mai 2011

ab 14.00 Uhr

Trier | am Hauptmarkt

Das Vorbereitungsjahr beginnt!

BELIEVE EXTRA  |  VERANSTALTUNGEN

+++ Der Weg des Vorbereitungsjahres beginnt mit dem Heilig-

Rock-Fest am Freitag, dem 6. Mai 2011 und mündet ein in die 

Wochen der Wallfahrt. Alle sind herzlich eingeladen!

Das Programm des Tages startet mit Informationsangeboten, of-

fener Bühne und kulturellen Impulsen um 14.00 Uhr auf dem Haupt-

markt in der Trierer Innenstadt. In der Hohen Domkirche fi ndet um 

17.00 Uhr die Eucharistiefeier mit Bischof Dr. Stephan Ackermann 

statt. Im Anschluss übergibt unser Bischof Pilgerfahnen.
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»  1. Treffen:  24. & 25. September 2011
Ich und Du! Ich und Jesus!
Wir leben von Beziehungen

» 2. Treffen:  22. Oktober 2011
Abenteuer Beten

» 3. Treffen:  19. November 2011
Ich bin nicht allein unterwegs!
Mein Platz in der Kirche

» 4. Treffen:  17. & 18. Dezember 2011
Der eigenen Berufung trauen

Stiftsberg, Kyllburg  |  Marienburg, Zell
Kosten: 76 Euro (68 Euro Nichtverdienende)
Anmeldeschluss: 8. August 2011 

Begleitung
Petra Stadtfeld  |  Diözesanstelle für Exerzitien, 
Geistliche Begleitung und Berufungspastoral, Trier
Jan Lehmann   |  Jugendpfarrer, Zell, Marienburg
Dyrck Meyer  |  Dekanatsreferent, Bitburg

Ich will mehr!  Mut zum Christ sein!
Weggemeinschaft für junge Erwachsene zwischen 18 und 27 Jahren

Du, Jesus, da oben und mitten 

unter uns. 

Wir gehen nach Trier, um den 

Heiligen Rock zu sehen 

und mit vielen Menschen Gemein-

schaft zu erfahren. 

Im Laufe der Zeit 

bekam der Rock immer wieder eine 

neue Hülle. 

Jede Zeit hat ihre Spuren hinterlassen 

und trotzdem ging der rote Faden 

nicht verloren 

– du warst immer mitten drin. 

Du, Jesus, gehst mit uns durch Dick 

und Dünn, 

als Freund und Helfer.

Der Heilige Rock ist heute nicht 

mehr in, 

er ist farblos und kaputt. 

Ist das denn schlimm? 

Denn auch unser Leben 

ist nicht immer wie ein Designerstück. 

Es gibt Brüche und Schwierigkeiten. 

Und dennoch sind wir mehr als diese 

Fehlstellen: 

Unser Leben ist wertvoll und 

bedeutsam.

Wir sind etwas und können etwas. 

Gib uns Raum, uns in der Kirche

 und der Gesellschaft zu entfalten.

Wir können uns einbringen, 

denn wir sind jung, kreativ 

und wollen uns nicht immer mit dem 

zufrieden geben, 

was wir vorfi nden. 

Obwohl es Rückschläge gibt, 

wollen wir Verantwortung 

übernehmen. 

Gerade auch für unsere Partner, 

Freunde und Familien. 

Mit ihnen können wir lachen, 

Spaß haben, über Probleme sprechen 

und Gemeinschaft leben.  

Frei nach dem Leitwort der Wallfahrt 

„…führe zusammen, was getrennt ist“ 

wollen wir uns auf den Weg machen, 

um dir, uns selbst und anderen zu 

begegnen. Amen. 

Jugendgebet Heilig-Rock-Wallfahrt 2012

Erstellt am 26.02.2011 von Anita, 

Denny, Felix, Johanna, Teresa, Jan

Ich will mehr!  Mut zum Christ sein!Ich will mehr!  Mut zum Christ sein!

BELIEVE EXTRA  |  VERANSTALTUNGEN

Nähere Infos

Diözesanstelle für Exerzitien, 

Geistliche Begleitung 

und Berufungspastoral

Paulusplatz 3, 54290 Trier

Email   petra.stadtfeld@bistum-trier.de

Telefon (06 51) 9 66 37 15

www.berufe.bistum-trier.de



+++  Wenn ihr an Wallfahrt denkt, kommen euch vielleicht direkt Stich-

wörter wie „beten“, „fromme Lieder“, „Rosenkranz“, „Andacht“ und 

„Blasen an den Füßen“ in den Sinn. Stimmt’s? Kein Wunder, dass viele 

von euch damit nichts anfangen können! 

ABER: Die Heilig Rock Wallfahrt will viel mehr sein. Auch die Jugend des 

Bistums ist eingeladen, ein Teil davon zu werden, sozusagen: „be part of 

the rock“.

Die Jugendarbeiter in den Dekanaten Bad Kreuznach, Birkenfeld, St. Goar und 

Simmern-Kastellaun haben sich bei einer Zukunftswerkstatt „P4 + X“ zum 

Thema „Heilig-Rock-Wallfahrt“ Gedanken gemacht, wie ihr dort vorkommen 

und somit „Teil des Rocks“ werden könnt.

Eine unserer Ideen: Ihr designt das „J-Shirt“!

Dabei sollen von euch gestaltete Fahnen zum „J-Shirt“, zusammengeführt 

werden. Dieses wird dann im Wallfahrtsmonat 2012 in Trier zu sehen sein.

Aktion « J-Shirt »

14 15

Jetzt seid ihr gefragt:

Mindestens 3 Personen ergeben eine J-Shirt-Gruppe. 

Sendet uns eine kurze Email an: j-shirt@gmx.de. Sie sollte beinhalten 

eine Kontaktperson, Adresse, Email. Wir senden euch dann ein weißes 

Fahnentuch (120 cm x 300 cm) welches ihr gestalten könnt. Selbst 

besorgen müsst ihr dann nur noch Abtönfarbe, Pinsel 

und weiteren Malerbedarf. 

Und dann: Nehmt euch Zeit und werdet kreativ. Gestaltet 

euren Teil des J-Shirts nach euren Vorstellungen. Eurer 

Phantasie sind nur wenige Grenzen gesetzt. Je individu-

eller desto besser. Zur Einstimmung auf die Malaktion 

erhaltet ihr mit dem Fahnentuch eine CD mit einem 

Animationsvideo sowie einigen Anregungen.    

Macht Photos von euch bei der Arbeit und 

von eurem Ergebnis. Diese schickt bitte an 

j-shirt@gmx.de. So können schon vorher die 

einzelnen Teile des J-Shirts begutachtet 

werden. Wer alles mitmacht, der aktuelle 

Stand des J-Shirts könnt ihr verfolgen 

auf der Facebook-Seite der Fachstelle 

für Kinder- und Jugendpastoral Bad 

Kreuznach sowie der Homepage: 

www.fachstellejugend-badkreuz-

nach.de 

Schickt euer Laken im Aktionszeitraum vom 

6. Mai bis zum 31. Dezember 2011 bitte 

an folgende Adresse:

Fachstelle für Kinder- und Jugendpastoral

Aktion „J-Shirt“

Bosenheimer Straße 46  |  55543 Bad Kreuznach

oder gebt die Laken bei der Fachstelle für Kinder- und 

Jugendpastoral in Andernach,  den Fachstellen für 

Kinder- und Jugendpastoral(Plus) in Koblenz oder der 

Marienburg ab.

BELIEVE EXTRA  |  AKTION

Ihr designt das „J-Shirts“ zur Heilig-Rock-Wallfahrt 2012
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+++  Vom 4. bis 6. November 2011 fi ndet ein krreatives Kurzprojekt auf 

r

der Marienburg statt.

Man nehme eine fl otte Geschichte, 120 jungee Stimmen, hoch motivierte 

e

Kirchenmusiker und tolle Songs, 47 Stunden vvom Start bis zu gelungenen 

v

Aufführung, Spaß, Tiefgang und lebendige Atmmosphäre.
m

Denn das sind die Zutaten für das Ökumenische Chorprojekt „beziehungs-

Weise“, das die „Kirche der Jugend Marienburg“ seit vielen Jahren mit groß-

em Erfolg anbietet. i hter sind willkommen, denn das „beziehungs-

„Take a hand“

… und führe zusammen, wass getrennt ist
s

+++ Schon seit Jahren sorgt die Live-Lyrix-Crew 

auf SWR3-Events wie Partynächten und dem New-

Pop-Festival für Begeisterung. 

Schauspieler tragen die Übersetzungen beliebter Pop-

songs nicht einfach nur vor, sie leben die „Musikge-

dichte“ auf der Bühne nach. Und bewegen das Publikum 

dadurch zum genauen Hinhören. Das Ziel ist, den Texten 

zu lauschen, die im Alltag nur so an einem vorbeirau-

schen! Wir wollen uns mit den biographischen Zeug-

nissen bekannter Liedtexte (daher auch Life-Lyrix!!!) 

auseinandersetzen und diese in Beziehung zu unserem 

Leben setzen.

Life-Lyrix

Ohnmacht wahrnehmen – 
Zuspruch erfahren!

Zeit & Ort 

Mittwoch, 11. Mai 2011

St. Elisabeth-Kirche, 

Musikgenre

Deutschrock und-pop

Sportfreunde Stiller, 

Lebendigkeit spüren – 
Hoffnung wagen!

Zeit & Ort

Mittwoch, 6. Juni 2011, 18.30 bis 21.30 Uhr

St. Elisabeth-Kirche, Koblenz-Rauental

Musikgenre 

Hiphop und Indie (Gossip, Unheilig usw.)

Veranstaltet von der

für Kinder- und Juge

in Kooperation mit d

Lehramtsstudierende

an der Universität Ko

Was singen die da eigentlich?
Kreatives Musikprojekt

Life-Lyrix, Vol. I

4. >>> 6. November 2011

Life-Lyrix, Vol. II

11. Mai 2011

6. Juni 2011

BELIEVE EXTRA  |  VERANSTALTUNGEN
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+++ Der vorgestellte Gottesdienstentwurf orientiert 

sich an den fünf Schritten des von Wallfahrtsleiter, 

Msgr. Dr. Georg Bätzing vorgestellten Erlösungsweges.

Er kann in der vorgestellten Form durchgeführt oder im 

Rahmen einer gemeinsamen Erarbeitung mit Jugend-

lichen als Ideenbörse verstanden werden.

Für viele Gottesdienstelemente werden textliche oder 

musikalische Alternativen angeboten, die auf die jewei-

lige Zielgruppe und das jeweilige Bedingungsfeld aus-

gerichtet werden können. 

Vorbereitungen

»  Masken oder Handspiegel

»  Evtl. Liedblatt (ggf. mit Psalmtext und 
 alternativem Credotext)

»  Utensilien für szenisches Spiel nach der Lesung:  
 Handy, ADIDAS-Handtasche, BRAVO,   
 Plakat „ungenügend“, Clownsmaske

»  „Gaben“ zur Gabenbereitung: Knospe, Steinblock,  
 Augenklappe, Pflaster, Samenkorn und Stoffraupe 
 (z.B. von Folkmanis)

»  Textstempel ‚Original‘ & Stempelkissen

Erarbeitet von Subregens Thomas Herrig 

und Schulpfarrer Andreas Paul

Gottesdienstelement Was Wo Wer

1. Vor dem Beginn s. Anhang Vor dem Altar Jugendliche

2. Eingangslied Gl 298; U 83; T 937; 

JuGoLo 26

3. Liturg. Eröffnung Priester

4. Begrüßung s. Anhang Priester/

Hauptamtliche

5. Kyrie s. Anhang Oder Gl 948 Jugendliche

6. Ggf. Gloria Gl 898,1; U 166; JuGoLO 

109

7. Tagesgebet s. Anhang Oder MB, Zur Auswahl 5 

oder 20

Priester

8. Lesung Gen 3, 1-7 s. Anhang Jugendliche/LektorIn

Vorschlag: 

Version der ‚Gute Nachricht‘-

Übersetzung in verteilten 

Rollen 

(3 LeserInnen)

9. Aktion s. Anhang Vor/neben dem Altar Jugendliche

10. Evangelium Lk 13, 10-17: 

Die gekrümmte Frau

s. Anhang Priester

Vorschlag: Version der ‚Gute 

Nachricht‘-Übersetzung in 

verteilten Rollen (Priester 

& 3 LeserInnen)

Mission: Original 

hundertprozent-Ich

Vorschlag für einen Jugendgottesdienst 

im Vorbereitungsjahr auf die Heilig-Rock-

Wallfahrt 2012
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Gottesdienstelement Was Wo Wer

20. Hochgebet Wir empfehlen die 

Hochgebete für 

Messen für besondere 

Anliegen (‚Schweizer 

Hochgebete‘)

Priester

21. Sanctus Gl 469; U 183; T 404; 

JuGoLo 264

22. Vater Unser

23. Agnus Dei Gl 950; U 196; T 967; 

JuGoLo 301

24. Kommunion Gl 297; U 103;  T 164,2; 

JuGoLo 2

25. Dankgebet s. Anhang Jugendliche

26. Danklied Gl 272; U 109; T 759; 

JuGoLo 563

27. Schlussgebet s. Anhang Oder MB, Zur Auswahl 6 Priester

28. Vermeldungen

29. Segen s. Anhang Oder MB, Im Jahres-

kreis I

Priester

30. Schlusslied Gl 220, 3-5; U 30; T 807; 

JuGoLo 58

31. Auszug Am Ausgang erhalten 

alle Gottesdienst-

teilnehmer einen 

Stempel ‚Original‘ auf 

die Hand 

(Textstempel zu 

beziehen z.B. über 

www.buero-direkt.de)

Jugendliche

Gottesdienstelement Was Wo Wer

11. Ruf nach dem Evange-

lium mit pantomimischer 

Darstellung

s. Anhang Gl 531,4; U 169; T 177; 

JuGoLo 171

Jugendliche

12. Psalm Psalm 139,1-14: 

Der Mensch vor dem 

allwissenden Gott

s. Anhang Vorschlag 1:

Jugendliche/r bleibt in der 

Mitte und spricht den Psalm 

im Anschluss an das Halleluja 

der Gemeinde

Vorschlag 2: 

Gemeinde betet den Psalm 

gemeinsam 

Vorschlag 3:

Version der ‚Gute Nachricht‘-

Übersetzung

13. Evtl. Predigt/ Katechese Die Auslegung der 

Schrifttexte erfolgt 

durch die vorgeschla-

genen (pantomi-

mischen) Anspiele. 

Diese können ggf. 

eine Predigt oder 

Katechese ersetzen.

Priester

14. Credo oder Alternativtext s. Anhang Gemeinde

15. Fürbitten s. Anhang Jugendliche

16. Fürbittruf Gl 253,1; U 178,1; T 

724 (nur erste Zeile); 

JuGoLo 211

17. Gabenbereitung s. Anhang Gl 534; U 180; T 190 

(Strophen 3+4 s. An-

hang); JuGoLo 258

Jugendliche

18. Gabengebet s. Anhang Oder MB, Zur Auswahl 6 Priester

19. Präfation Die Erneuerung 

der Welt durch den 

menschgewordenen 

Sohn Gottes

MB, Von Weihnachten II Priester

Abkürzungen: 

MB  .  .  .  
.  .  . Messbuch

Gl    .  .  
.  .  .  . 

Gotteslob 

U    .  .  .  
.  .  . Unterwegs 

T  .  .  .  
.  .  .  . 

Troubadour für Gott 

JuGoLo   .  .  . 
Ein Segen sein – 

 
Junges Gotteslob
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Vor dem Beginn
Noch bevor der Gottesdienst beginnt, betritt eine Gruppe von 

Jugendlichen den Altarraum, um in das Thema des Gottes-

dienstes durch ein kleines Anspiel einzuführen. Dazu gibt es 

zwei Versionen zur Auswahl, versehen mit Textvorschlägen. 

Hier kann ein eigenes Anspiel („Version C“) mit Jugendlichen 

erarbeitet werden. Auch können die Aussagen variiert und 

durch eigene Aussagen oder von den Jugendlichen benannte 

Rollen ersetzt werden.

Nach dem Anspiel treten die Jugendlichen ab. Nach einer 

kurzen Pause folgt das Eröffnungslied.

Jugendliche treten vor den Altar

>> Version A
Halten sich einen Spiegel vor und benennen 

verschiedene „Facetten meines Ichs“:

Mann, bin ich heute bleich

Hey, der Lippenstift steht mir aber gut!

Gestern ging ohne mich nichts auf dem Platz!

Verdammt, Mathe krieg ich schon wieder nicht  

 gereiht

Hoffentlich klappts mit dem Ausbildungsplatz

Heut bin ich richtig gut drauf!

Cooler Sixpack!

Jana sagt, ich kann gut zuhören

…ob er mich wohl auch liebt…?

Ende (von einem Jugendlichen gesprochen):

Alles, was uns ausmacht, hat seinen Platz vor Gott.

>> Version B
Halten sich jeweils eine Maske vors Gesicht, die sie 

ablegen und dabei ihre Rolle im Alltag benennen

SchülerIn

SportlerIn

Sohn/Tochter

TrainerIn

Lehrling/Azubi

Bruder/Schwester

BabysitterIn

»
»
»
»

»
»
»
»
»

»

»
»
»
»
»
»
»

MessdienerIn

FreundIn

Ende (von einem Jugendlichen gesprochen): 

Gott sieht nicht auf eine Rolle, die ich hab. Er kennt  

 mein Innerstes.

Begrüßung
Der/die Hauptamtliche oder der Priester beziehen sich in ihrer 

Begrüßung auf das Anspiel zu Beginn. Keinesfalls sollte der 

Titel des Gottesdienstvorschlages an dieser Stelle genannt 

werden. Dies bietet sich erst am Ende in der Ankündigung 

der Schlussaktion an.

Abhängig davon, welche Version zu Anfang gespielt wurde, 

gibt es auch hier zwei Alternativen:

Version A
Frage an die Gottesdienstgemeinde: 

„Was habe ich heute mitgebracht?“

Version B
Frage an Gottesdienstgemeinde: 

„Welche Rollen darf ich jetzt ablegen?“

Kyrie
Zusammen mit den Jugendlichen kann überlegt werden, wer 

oder was Gott für sie ist. Diese Aussagen können als Begrü-

ßung des Herrn formuliert werden. Alternativ kann folgendes 

Kyrie gesprochen werden:

Guter Gott, Du hast uns Menschen nach Deinem Ebenbild 

erschaffen.  Herr, erbarme Dich.

Herr Jesus, Du bist selbst Mensch geworden, einer von uns, 

unser Bruder.  Christus, erbarme Dich.

Heiliger Geist, Du treibst uns an, Mensch zu werden.  

Herr, erbarme Dich.

(AUS: DKV E.V., MATERIALBRIEF JUGENDLITURGIE, 08/2009; 11)

»
»

»

Tagesgebet
Gott unseres Lebens,

Du weißt, wer wir sind und wer wir sein können.

Vor Dir brauchen wir uns nicht zu verstellen, dürfen wir 

einfach sein.

Sprich zu uns Dein erlösendes Wort, das uns befreit und 

ermutigt.

Lass uns Deine Gegenwart spüren – in uns und hier in 

dieser Feier -

Durch Christus, unsern Herrn. Amen.

Lesung
Lesung aus dem Buch Genesis

Die Schlange war schlauer als alle Tiere des Feldes, die Gott, 

der Herr, gemacht hatte. Sie sagte zu der Frau: Hat Gott 

wirklich gesagt: Ihr dürft von keinem Baum des Gartens 

essen? Die Frau entgegnete der Schlange: Von den Früch-

ten der Bäume im Garten dürfen wir essen; nur von den 

Früchten des Baumes, der in der Mitte des Gartens steht, 

hat Gott gesagt: Davon dürft ihr nicht essen und daran dürft 

ihr nicht rühren, sonst werdet ihr sterben. Darauf sagte die 

Schlange zur Frau: Nein, ihr werdet nicht sterben. Gott weiß 

vielmehr: Sobald ihr davon esst, gehen euch die Augen auf; 

ihr werdet wie Gott und erkennt Gut und Böse. Da sah die 

Frau, dass es köstlich wäre, von dem Baum zu essen, dass 

der Baum eine Augenweide war und dazu verlockte, klug 

zu werden. Sie nahm von seinen Früchten und aß; sie gab 

auch ihrem Mann, der bei ihr war, und auch er aß. Da gin-

gen beiden die Augen auf und sie erkannten, dass sie nackt 

waren. Sie hefteten Feigenblätter zusammen und machten 

sich einen Schurz.

Version ‚Gute Nachricht‘:

L1: Lesung aus dem Buch Genesis

 Die Schlange war das klügste von allen Tieren des  

 Feldes, die Gott, der Herr, gemacht hatte. Sie fragte  

 die Frau:

L2: «Hat Gott wirklich gesagt: Ihr dürft die Früchte von  

 den Bäumen im Garten nicht essen?»

L3: «Natürlich dürfen wir sie essen»,

L1:  erwiderte die Frau, 

L3: «nur nicht die Früchte von dem Baum in der Mitte  

 des Gartens. Gott hat gesagt: Esst nicht davon, be- 

 rührt sie nicht, sonst müsst ihr sterben!» 

L2: «Nein, nein», 

L1: sagte die Schlange, 

L2: «ihr werdet bestimmt nicht sterben! Aber Gott weiß:  

 Sobald ihr davon esst, werden euch die Augen  

 aufgehen; ihr werdet wie Gott sein und wissen, was  

 gut und was schlecht ist. Dann werdet ihr euer Leben  

 selbst in die Hand nehmen können.» 

L1: Die Frau sah den Baum an: Seine Früchte mussten  

 köstlich schmecken, sie anzusehen war eine  

 Augenweide und es war verlockend, dass man davon  

 klug werden sollte! Sie nahm von den Früchten und  

 aß. Dann gab sie auch ihrem Mann davon und er aß  

 ebenso. Da gingen den beiden die Augen auf und sie  

 merkten, dass sie nackt waren. Deshalb fl ochten sie  

 Feigenblätter zusammen und machten sich  

 Lendenschurze. 

>> Version A

>> Version B

>> Version A

>> Version B
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Aktion
Adam & Eva erleben ihre Nacktheit als negativ. Sich selbst 

erkennen kann schmerzhaft sein. In der vorgestellten Akti-

on wird die Frage gestellt: Wann ist ‚Nacktheit‘ schmerzhaft? 

Sie ist schmerzhaft, wenn meine Schwächen, meine Defi zite, 

Charaktereigenschaften oder auch meine Begrenztheit nicht 

angenommen, sondern zur Schau gestellt werden.

In einer pantomimischen Szene stellen Jugendliche dar, 

wie es ihnen ergehen kann, wenn sie von anderen „entblößt“ 

werden.

Dazu liegt ein/e Jugendliche/r in der Mitte, die anderen 

stehen mit Utensilien um sie/ihn herum.

In Zusammenarbeit mit den Jugendlichen kann diese 

Aufl istung ergänzt/ verändert werden.

Vorgeschlagene Utensilien: 

Handy: Das Filmen mit Handys kann zu einer  

 Bloßstellung im Internet führen.

ADIDAS-Handtasche: Die derzeit angesagte  

 Handtasche steht für das Bloßstellen, wenn jemand  

 keine Markenklamotten trägt.

BRAVO: Die Jugendzeitschrift mit den Ausführungen  

 des „Dr. Sommer Teams“ steht für das Bloßstellen  

 aufgrund sexueller oder „unaufgeklärter“ Naivität.

Plakat ‚ungenügend‘: Die Schulnote ‚ungenügend‘  

 auf dem Plakat thematisiert das Bloßstellen auf- 

 grund schlechter Noten/ schlechter Leistungen in  

 der Schule.

Clownsmaske: Die Clownsmaske symbolisiert das  

 Bloßstellen durch Auslachen oder   

 ‚Ins-Lächerliche-ziehen‘ von Personen oder  

 Situationen.

Vorschläge zur Mimik/ Gestik:

Durchdringender Blick

Kälte

„sezieren“

„gaffen“

Sensationsgier

»

»

»

»

»

»
»
»
»
»

Evangelium
Am Sabbat lehrte Jesus in einer Synagoge.

Dort saß eine Frau, die seit achtzehn Jahren krank war, weil 

sie von einem Dämon geplagt wurde; ihr Rücken war ver-

krümmt und sie konnte nicht mehr aufrecht gehen.

Als Jesus sie sah, rief er sie zu sich und sagte: Frau, du bist 

von deinem Leiden erlöst.

Und er legte ihr die Hände auf. Im gleichen Augenblick rich-

tete sie sich auf und pries Gott.

Der Synagogenvorsteher aber war empört darüber, dass 

Jesus am Sabbat heilte, und sagte zu den Leuten: Sechs 

Tage sind zum Arbeiten da. Kommt also an diesen Tagen 

und lasst euch heilen, nicht am Sabbat!

Der Herr erwiderte ihm: Ihr Heuchler! Bindet nicht jeder von 

euch am Sabbat seinen Ochsen oder Esel von der Krippe los 

und führt ihn zur Tränke?

Diese Tochter Abrahams aber, die der Satan schon seit acht-

zehn Jahren gefesselt hielt, sollte am Sabbat nicht davon 

befreit werden dürfen?

Durch diese Worte wurden alle seine Gegner beschämt; das 

ganze Volk aber freute sich über all die großen Taten, die 

er vollbrachte.

Version ‚Gute Nachricht‘:

L1: Aus der frohen Botschaft, wie Lukas sie erzählt:

 Einmal sprach Jesus am Sabbat in einer Synagoge.  

 Nun war dort eine Frau, die schon achtzehn Jahre  

 lang von einem bösen Geist geplagt wurde, der sie  

 krank machte. Sie war verkrümmt und konnte sich  

 nicht mehr aufrichten. Als Jesus sie sah, rief er sie 

 zu sich und sagte zu ihr: 

L2: «Frau, du sollst deine Krankheit los sein!»

L1: Und er legte ihr die Hände auf. Sofort richtete sie  

 sich auf und pries Gott. Da griff der Sy nago gen  

 vorsteher ein. Er ärgerte sich, dass Jesus  die Frau 

 ausgerechnet am Sabbat geheilt hatte, und sagte 

 zu der Menge:

L3: «Die Woche hat sechs Tage zum Arbeiten. Also  

 kommt an einem Werktag, um euch heilen zu lassen,  

 aber nicht am Sabbat.»

L1: Der Herr erwiderte ihm: 

L2: «Ihr Scheinheiligen! Jeder von euch bindet doch am  

 Sabbat seinen Ochsen oder Esel von der Futterkrippe  

 los und führt ihn zur Tränke. Aber diese Frau hier, die  

 eine Tochter Abrahams ist - achtzehn Jahre lang hielt  

 sie der Satan gebunden, und sie sollte nicht an einem  

 Sabbat von dieser Fessel befreit werden dürfen?» 

L3: Als Jesus das sagte, mussten alle seine Gegner sich  

 geschlagen geben. Aber die ganze große Menge  

 freute sich über all die wunderbaren Taten, die Jesus  

 vollbrachte. 

Pantomimische Darstellung zum Ruf nach 

dem Evangelium

Der/ die Jugendliche in der Mitte beginnt nach dem Evan-

gelium zunächst leise und noch liegend das Halleluja vor-

zusingen, wird lauter und steht langsam auf. Die Gemeinde 

stimmt in der Wiederholung in das Halleluja ein. Die anderen 

Jugendlichen drehen sich weg, einige schauen erstaunt, an-

dere lassen ihr Utensil fallen und treten ab.



WELTJUGENDTAG IN MADRIDBELIEVE EXTRA  |  GOTTESDIENSTE26 27

Psalm
Herr, du hast mich erforscht und du kennst mich.

Ob ich sitze oder stehe, du weißt von mir.

Von fern erkennst du meine Gedanken.

Ob ich gehe oder ruhe, es ist dir bekannt;

du bist vertraut mit all meinen Wegen. 

Noch liegt mir das Wort nicht auf der Zunge - 

du, Herr, kennst es bereits.

Du umschließt mich von allen Seiten / und legst 

deine Hand auf mich.

Zu wunderbar ist für mich dieses Wissen,

zu hoch, ich kann es nicht begreifen.

Wohin könnte ich fl iehen vor deinem Geist,

wohin mich vor deinem Angesicht fl üchten?

Steige ich hinauf in den Himmel, so bist du dort;

bette ich mich in der Unterwelt, bist du zugegen.

Nehme ich die Flügel des Morgenrots und lasse mich 

nieder am äußersten Meer,

auch dort wird deine Hand mich ergreifen und deine 

Rechte mich fassen. 

Würde ich sagen: «Finsternis soll mich bedecken, 

statt Licht soll Nacht mich umgeben», 

auch die Finsternis wäre für dich nicht fi nster,

die Nacht würde leuchten wie der Tag,

die Finsternis wäre wie Licht.

Denn du hast mein Inneres geschaffen, 

mich gewoben im Schoß meiner Mutter.

Ich danke dir, dass du mich so wunderbar gestaltet hast.

Ich weiß: Staunenswert sind deine Werke.

 

Version ‚Gute Nachricht‘:

Herr, du durchschaust mich, du kennst mich bis auf den 

Grund. Ob ich sitze oder stehe, du weißt es, du kennst meine 

Pläne von ferne. Ob ich tätig bin oder ausruhe, du siehst 

mich; jeder Schritt, den ich mache, ist dir bekannt. Noch ehe 

ein Wort auf meine Zunge kommt, hast du, Herr, es schon 

gehört. Von allen Seiten umgibst du mich, ich bin ganz in 

deiner Hand. Dass du mich so durch und durch kennst, das 

übersteigt meinen Verstand; es ist mir zu hoch, ich kann es 

nicht fassen. Wohin kann ich gehen, um dir zu entrinnen, wo-

hin fl iehen, damit du mich nicht siehst? Steige ich hinauf in 

den Himmel - du bist da. Verstecke ich mich in der Totenwelt 

- dort bist du auch. Fliege ich dorthin, wo die Sonne aufgeht, 

oder zum Ende des Meeres, wo sie versinkt: auch dort wird 

deine Hand nach mir greifen, auch dort lässt du mich nicht 

los. Sage ich: «Finsternis soll mich bedecken, rings um mich 

werde es Nacht», so hilft mir das nichts; denn auch die Fins-

ternis ist für dich nicht dunkel und die Nacht ist so hell wie 

der Tag. Du hast mich geschaffen mit Leib und Geist, mich 

zusammengefügt im Schoß meiner Mutter. Dafür danke ich 

dir, es erfüllt mich mit Ehrfurcht. An mir selber erkenne ich: 

Alle deine Taten sind Wunder!

Credo
Wir glauben an Gott ...

Obwohl er schweigt und verborgen ist, 

glauben wir, dass er lebt.

Obwohl es Bosheit und Leiden gibt, 

glauben wir, dass er die Welt für Leben und Glück geschaf-

fen hat.

Obwohl unserem Denken Grenzen gesetzt sind und unsere 

Herzen sich aufl ehnen, 

glauben wir an Gott.

Wir glauben an Jesus Christus ...

Obwohl Jahrhunderte uns von ihm trennen, 

glauben wir an sein Wort.

Obwohl er schwach und arm war,

glauben wir, dass sein Tod unser Leben ist. 

Obwohl wir es nicht begreifen noch fassen, 

glauben wir, dass er auferstanden ist. 

Wir glauben an den Heiligen Geist ... 

Gegen allen Anschein

glauben wir, dass er, die Kirche leitet. 

Trotz des Todes

glauben wir an die Auferstehung. 

Trotz Unwissen und Unglauben glauben wir, 

dass das Reich Gottes für alle Menschen an allen Orten gilt.

Fürbitten
Im Nachfolgenden werden zwei Vorschläge für Fürbitten ge-

macht, die jeweils mit einem der vorgeschlagenen Fürbittrufe 

kombiniert werden können. Daneben kann mit Jugendlichen 

selbst ein Fürbitttext erarbeitet werden.

Vorschlag 1:

Du Gott schaust auf uns und richtest uns auf durch Dein 

Wort. Du weißt um unsere Bitten und das, was wir zum 

gelungenen Miteinander brauchen:

Menschen teilen ihr Leben miteinander.

Für alle, die sich in den sozialen Netzwerken austauschen 

und Spaß miteinander haben.

Für jene, die bloßgestellt werden und deren Privatsphäre 

nicht geachtet wird.

Ruf

Menschen brauchen Aufmerksamkeit.

Für jene, die anderen Aufmerksamkeit schenken und 

Freude und Leid miteinander teilen.

Für alle, die nicht mithalten können beim Wechselspiel 

von Trends und Moden.

Ruf

Menschen sehnen sich nach Liebe.

Für alle, die anderen liebevoll begegnen, Wärme und 

Geborgenheit schenken.

Für jene, die sich wegen mangelnder Erfahrung unter 

Druck fühlen..

Ruf

Menschen brauchen Anerkennung.

Für jene, die mit Leichtigkeit schulische, sportliche 

oder gesellschaftliche Anforderungen meistern.

Für alle, die sich schwer tun und an ihre Grenzen stoßen.

Ruf

Menschen lachen gerne.

Für alle, die andere zum Lachen bringen und ihnen damit 

Freude machen.

Für jene, auf deren Kosten andere lachen und die sich 

nicht ernstgenommen fühlen.

Ruf

Du bist ein Gott der Gemeinschaft und des Miteinanders. 

Wir danken Dir für Deine Nähe, für Dein offenes Ohr und 

Deinen Zuspruch. Amen.

Vorschlag 2:

Gott, Du hast uns in Jesus Christus Deine Liebe zu uns 

Menschen gezeigt. Dich bitten wir: 

Für einen jeden von uns: 

Lass uns begreifen, wie groß unsere Verantwortung 

für unsere Mitmenschen ist, und lass uns die nötige Zeit 

für sie haben. 

Ruf

Für unsere Gemeinde: 

Hilf uns, dass wir lernen, miteinander auszukommen 

und als Menschen zu leben, 

die einander in Liebe annehmen. 

Ruf

Für die Alleinstehenden, die Fremden, die Behinderten 

und an den Rand Gedrängten: 

Gib uns Verständnis und Liebe im Umgang mit ihnen 

und lass uns zum Zeichen deiner Liebe werden. 

Ruf

Für die Kinder und Jugendlichen, denen man zu wenig 

Liebe, Verständnis, Zeit und Zuwendung schenkt: 

Lass sie Menschen begegnen, die ihnen diese Liebe schen-

ken, ohne die kein Mensch aufwachsen und leben kann.

Ruf

Gott, wir fühlen uns oft arm und hilfl os, wenn wir anderen 

helfen wollen. Fülle unsere Hände, erfülle du unser Herz, 

dass wir es wagen, zu geben ohne zu zählen und zu lieben 

ohne gesehen zu werden. Amen.

(MISSIONSGOTTESDIENSTE, LITURGISCHER BEHELF DER REDEMPTORISTEN 

DER ÖSTERR. PROVINZ, INNSBRUCK 1978)

>> Vorschlag 1 

>> Vorschlag 2 



BELIEVE EXTRA  |  GOTTESDIENSTE28 29

Gabenbereitung
Im Nachfolgenden wird eine erweiterte Gabenbereitung vor-

geschlagen, die in Zusammenarbeit mit Jugendlichen variiert 

werden kann. Jugendliche bringen Gaben, die dazu bestimmt 

sind, sich zu verändern und damit symbolisch stehen für den 

Weg zur Selbstwerdung/ Menschwerdung.

Hauptamtliche,r/Priester: 

Unter Gottes Blick dürfen wir uns mit den Gaben, die er 

uns mitgegeben hat, entfalten, entwickeln, zum ICH 

werden – für uns und andere.

Jugendliche/r mit Knospe: 

Wie sich die Knospe zu einer Blüte entfaltet, so bringe 

Du, Gott, meine Talente und Fähigkeiten zum Blühen.

Jugendliche/r mit Steinblock: 

Aus einem Steinblock meißelt der Künstler eine Figur. 

Gott hilf mir immer mehr der zu werden, der ich sein 

kann und will.

Jugendlicher/r mit Augenklappe: 

Eine Augenklappe hilft, das kranke Auge zu schonen 

und anschließend wieder deutlich sehen zu können. Gott, 

schärfe meinen Blick für das, was mir zum Leben hilft.

Jugendliche/r mit Pfl aster: 

Ein Pfl aster dient zur Heilung einer Wunde. Gott, heile 

meine Verwundungen und schenke mir körperliche und 

seelische Gesundheit.

Jugendliche/r mit Samenkörnern: 

Wenn Samenkörner gepfl anzt werden, entstehen aus 

ihnen neue Pfl anzen. Gott, lass mein Einsatz für andere 

wie Samenkörner sein, die Frucht bringen.

Jugendliche/r mit Raupe: 

Gott, eine Raupe wandelt sich zum Schmetterling. 

Hilf mir zu glauben, dass sich mein Leben mit dem Tod 

verwandelt zu einem neuen Leben bei Dir.

Alternativ kann ein Lied zur Gabenbereitung gesungen oder 

es können die Texte im Wechsel mit den Liedstrophen gespro-

chen werden.

Lied zur Gabenbereitung
T 190: Nimm o Herr die Gaben

3)  Mit dir woll’n wir unser Leben teilen.

 Du lässt uns auf Erden nicht allein.

 Denn durch diesen Kelch willst du uns heilen,

 keine Angst und Furcht lässt uns ohne Hoffnung sein.

4)  Gib, o Herr, dass wir dir ganz vertrauen.

 Deine Liebe trägt uns durch die Zeit.

 Mit uns willst du deine Kirche bauen

 Bis du kommst im Licht deiner großen Herrlichkeit.

(TEXT: MICHAEL TOTH & ANDREAS PAUL)

Gabengebet
Gott,

unter Deinem Zuspruch verwandelt sich unser Leben.

Dir bringen wir Freude und Hoffnung,

Schattenseiten und Enttäuschungen.

Wie sich Brot und Wein in Deinem Geist wandeln,

so verwandele mit ihnen auch uns.

Deine Gegenwart heilt und ermutigt uns.

Amen.

Dankgebet
An dieser Stelle kann mit den Jugendlichen ein Gebet for-

muliert werden, das in der Form einer Zwiesprache mit Gott 

aus dem ‚Off‘ gesprochen wird. Inhaltlicher Leitfaden sollte 

die Frage sein: Wofür ich danken können möchte. Alternativ 

kann folgender Vorschlag, evtl. in verteilte Rollen, gespro-

chen werden: 

Gott, ich möchte danke sagen können, 
wenn ich spüre, 
dass sich etwas in mir zum Guten verändert.
Ich möchte dir danken können 
für einen Blick, der mich ermutigt.
Für einen Händedruck, der Hoffnung gibt.
Für eine Umarmung, die sich echt anfühlt.
Für einen Kuss, der mein Innerstes berührt.
Ich möchte dir danken können, Gott,
weil ich immer mehr spüre, 
dass Du in diesen Momenten an meiner Seite bist.
Weil ich spüre, dass Du auch heute noch 
Menschen aufrichtest.
Weil auch ich zu diesen Menschen gehöre.
Vielleicht
Bestimmt
Ich weiß nicht
Ich glaube
Ich möchte glauben.
Ich möchte danken.
Amen.

Schlussgebet
Guter und barmherziger Gott,

Du willst, dass wir aufrecht durchs Leben gehen,

als Deine Geschöpfe leben und uns entfalten.

Sende uns dazu deinen Heiligen Geist,

der uns Mut macht, den Rücken stärkt und hilft

uns auszustrecken nach dir.

Darum bitten wir durch Christus, 

unseren Herrn und Bruder. 

Amen.

Segen
Geht mit der Einsicht, 

dass sich Gott in Jesus Christus 

ganz auf unsere Seite gestellt hat

und wir so keine Masken mehr tragen

(und wir so keine Rollen mehr spielen müssen).

Geht mit der Absicht,

so zu leben wie Jesus Christus,

der mit offenen Augen den Menschen begegnete.

Geht mit der Aussicht,

dass Gott auf diesem Weg mit uns geht,

weil er durch uns und mit uns

die Menschen erreichen will.

Dazu segne Euch der menschenfreundliche Gott,

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. 

Amen.

(NACH: DKV E.V., MATERIALBRIEF GEBET + 

GOTTESDIENST MIT JUNGEN MENSCHEN, 1/99, 10)
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+++ Am 6. Mai 2011 beginnt mit dem Heilig-Rock-Fest 

die Phase der Vorbereitung auf die Wallfahrt 2012. Seit 

500 Jahren pilgern Menschen zum Heiligen Rock nach 

Trier.

Die Tunika Christi will uns als Zeichen daran erinnern, 

dass Gottes Sohn Mensch wurde. Jesus Christus hat die 

Gegenwart Gottes ermutigend und heilsam unter den 

Menschen gelebt. Deshalb musste er gewaltsam ster-

ben. Er blieb aber nicht im Tod, sondern der Gott, den 

er verkündete, hat sich als treu erwiesen und ihn aus 

dem Tod herausgerissen.

Bereits vor der eigentlichen Wallfahrt sind die Menschen 

im Bistum Trier eingeladen, persönlich und gemeinsam 

auf Jesus Christus zuzugehen. Dazu werden Grundschritte 

eines geistlichen Weges, der im Gang der Emmauserzählung 

(Lk 24,13-35) exemplarisch vorgezeichnet ist, auf verschie-

dene Zielgruppen mit entsprechenden Angeboten übertra-

gen. Angeregt durch die Reliquie des Gewandes Jesu Christi 

geht es darum, den Weg der Erlösung im eigenen Leben 

existentiell zu verorten und persönlich zu vollziehen.

Jugendandacht (Jugendvesper)
zum Erlösungsweg | Heilig-Rock-Wallfahrt 2012

Dieser Weg Jesu durch den Tod hindurch zur Auferstehung 

entspricht idealer Weise folgenden existentiellen mensch-

lichen Erfahrungen/Etappen: Dasein als Fundament - und 

darauf: - Ohnmacht wahrnehmen – Zuspruch erfahren – Le-

bendigkeit spüren – Hoffnung wagen. Diese Schritte spie-

geln die elementare theologische Struktur der Erlösung 

durch Jesus Christus wider.

Wir glauben, dass Gott in Jesus Christus ganz gegenwär-

tig war und dass ihm deshalb nichts Menschliches fremd 

ist. Aus diesem Grund dürfen wir auch glauben, dass Gott 

in allen unseren Erfahrungen gegenwärtig ist. Diese frohe 

Botschaft ließe sich im Vorbereitungsjahr auf die Wallfahrt 

2012 dadurch erschließen, dass wir unsere alltäglichen exis-

tentiellen Begebenheiten wahrnehmen, deuten und daraus 

Hoffnungs- und Zukunftsperspektiven für unser Leben ent-

wickeln können.

Der Vorbereitungsweg will es ermöglichen, dass die Men-

schen in ihren alltäglichen Begebenheiten dieses Erlö-

sungsgeschehen wahrnehmen und ausdrücken können. 

Denn wir glauben, dass dieser treue Gott uns auch heute 

noch nahe sein und sich als der „Ich-bin-da“ offenbaren 

will. Damals wie heute verheißt er allen Menschen das Heil: 

Er will befreien und retten und uns eine Hoffnung und eine 

Zukunft geben.

Eröffnung 
GL 682

Einführung
Vergessene Wörter – das sind Wörter, die in unserer Sprache 

immer seltener vorkommen. Es gibt sogar eine «rote Liste» 

der am meisten bedrohten Wörter.

Dazu zählen zum Beispiel «blümerant» oder «Lichtspiel-

haus».

Die religiöse Sprache ist voll von solchen vergessenen 

Wörtern. Das merke ich vor allem dann, wenn mich (früher) 

meine Religionsklasse mal wieder nur fragend anschaut. 

Da ging es zum Beispiel darum, dass Jesus Christus unser 

«Erlöser» ist. «Erlöser»…In den Augen der Schüler nichts 

als Fragezeichen.

Zum Glück habe ich mich an ein Spiel meiner Nichte Anna 

erinnert. Bei meinem letzten Besuch wollte sie unbedingt 

mit ihren Freundinnen und mir «Versteinerung» spielen. Ein 

Fang-Spiel aus dem Turnunterricht: Wenn der Fänger mich 

abschlägt, muss ich sofort wie versteinert stehen bleiben. 

Die Versteinerten können aber «erlöst» werden: Wenn ih-

nen jemand durch die Beine kriecht, dürfen sie wieder mit-

spielen.

Wie immer nach einem wilden Spiel mit Anna, war ich ganz 

schön außer Puste.

Aber es hat sich gelohnt, denn jetzt kann ich meiner Klasse 

besser erklären, was es mit dem «Erlöser» auf sich hat:

Wenn ich mich über etwas ärgere und genau weiß, dass ich 

es nicht ändern kann, dann habe ich auch das Gefühl, erlöst 

werden zu müssen. Erlöst von unehrlichem politischem Pa-

laver. Oder erlöst von der Macht der Wirtschaftsbosse.

Und gerne wäre ich auch erlöst von Krankheit und Tod auf 

dieser Welt. Aber diese Erlösung kann ich mir nicht selbst 

verschaffen. Genau wie in Annas Versteinerungs-Spiel.

Wir Christen warten, dass uns jemand aus unseren Ver-

steinerungen erlöst, dass jemand zusammenführt, was ge-

trennt ist. Wir warten auf den «Erlöser» Jesus Christus. Es 

gibt zwar keinen festen Termin, aber wir glauben, dass die-

ser treue Gott uns auch heute noch nahe sein und sich als 

der „Ich-bin-da“ offenbaren will. Damals wie heute verheißt 

er allen Menschen das Heil: Er will uns erlösen und retten 

und uns eine Hoffnung und eine Zukunft geben.

Dieser Zusage vertrauen wir und wollen ihr nachgehen, 

jetzt in dieser Vesper und in meinem Leben.

Singen wir zu Beginn gemeinsam das Lied: Du für mich wie 

so groß ist die Liebe.

Hymnus/Lied  
Du für mich wie so groß ist die Liebe

Psalmgebet 
Aus tiefer Not nach Psalm 130

Von ganz unten schreie ich zu dir, Herr!

Herr, kannst du mich hören?

 Höre mich!

 Hörst du, wie ich schreie?

Es könnte doch kein Mensch bestehen,

wolltest du nur zählen, was einer alles falsch gemacht hat!

 Du bist doch einer, der Mitleid hat

 und verzeiht!

Einer, der will, dass der Mensch immer wieder

auf die Füße kommt, aufsteht und ein Mensch ist.

Ich hoffe auf dich!

 Ich hoffe nur noch, mit Leib und Seele,

 alles an mir hofft.

Mehr als die Wache auf den Morgen

warte ich auf dich.

 Und so soll auch Israel hoffen,

 denn ER verzeiht und erlöst, vollkommen,

 keine Schuld bleibt zurück.

Er wird Israel retten,

von all seinen Sünden.

 Ehre sei dem Vater, und dem Sohn,

 und dem Heiligen Geist.

Wie im Anfang, so auch jetzt und alle Zeit,

und in Ewigkeit. Amen.

Lied 
Suchen und fragen
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Schriftbetrachtung
Verzweifl ung und Hoffnung, Versteinerung und Erlösung 

– das sind auch die beiden großen Themen der Erzählung 

von den Emmausjüngern.

Es war zunächst ein Weg, der für die Emmausjünger ein 

Ende markierte und doch der Anfang eines neuen Weges, 

zum Weg der Erlösung wurde. Das Ende wird ein Neuanfang. 

Wir wollen diesem Weg nachgehen. Für uns soll er heute 

auch ganz bewusst ein Weg des Anfangs sein. Der Weg zum 

Heiligen Rock, dem Zeichen der Erlösung, und unser eigener 

Weg aus der Versteinerung unseres Lebens hin zum Erlöser 

Jesus Christus.

1. Ohnmacht wahrnehmen
Lk 24,13-14
L: Am gleichen Tag waren zwei von den Jüngern auf dem 

Weg in ein Dorf namens Emmaus, das sechzig Stadien von 

Jerusalem entfernt ist. Sie sprachen miteinander über all 

das, was sich ereignet hatte.

V: Fragen, die auch uns auf unserem eigenen Weg- und 

Lebensabschnitt begleiten, sind:

Bin ich manchmal auch wie die Jünger von Blindheit  

 geschlagen, umnachtet, wie in Finsternis getaucht  

 und erkenne nicht das oft so Naheliegende?

Habe ich Lasten zu tragen, die mich zu überfordern  

 scheinen? Trage ich mein Kreuz?

Wovon war ich in meinem Leben zutiefst überzeugt  

 und musste diese Überzeugungen zu Grabe tragen?

Was macht mich tieftraurig?

Was sind meine Ausweglosigkeiten und   

 Hoffnungslosigkeiten? Gibt es Teile meines Lebens,  

 die gleichsam eines Fetzens Stoff aus mir   

 herausgerissen sind?

Sind manche Bereiche meines Lebens zerrissen wie  

 ein Kleid, in viele Fetzen und Teile?

Liedruf 
Geh mit uns auf unserm Weg, geh mit uns auf 
unserm Weg

»

»

»

»

»

»

2. Zuspruch erfahren
Lk 24,15-24
L: Während die Jünger redeten und ihre Gedanken aus-

tauschten, kam Jesus hinzu und ging mit ihnen. Doch sie 

waren wie mit Blindheit geschlagen, sodass sie ihn nicht 

erkannten. Er fragte sie: Was sind das für Dinge, über die ihr 

auf eurem Weg miteinander redet? Da blieben sie traurig 

stehen, und der eine von ihnen - er hieß Kleopas - antwor-

tete ihm: Bist du so fremd in Jerusalem, dass du als ein-

ziger nicht weißt, was in diesen Tagen dort geschehen ist? 

Er fragte sie: Was denn? Sie antworteten ihm: Das mit Jesus 

aus Nazaret. Er war ein Prophet, mächtig in Wort und Tat 

vor Gott und dem ganzen Volk. Doch unsere Hohenpriester 

und Führer haben ihn zum Tod verurteilen und ans Kreuz 

schlagen lassen. Wir aber hatten gehofft, dass er der sei, 

der Israel erlösen werde. Und dazu ist heute schon der drit-

te Tag, seitdem das alles geschehen ist. Aber nicht nur das: 

Auch einige Frauen aus unserem Kreis haben uns in große 

Aufregung versetzt. Sie waren in der Frühe beim Grab, 

fanden aber seinen Leichnam nicht. Als sie zurückkamen, 

erzählten sie, es seien ihnen Engel erschienen und hätten 

gesagt, er lebe. Einige von uns gingen dann zum Grab und 

fanden alles so, wie die Frauen gesagt hatten; ihn selbst 

aber sahen sie nicht.

V: 

Wie ist das, wenn jemand unbemerkt auf meinem  

 Lebensweg hinzu- kommt? Welche Situationen gibt  

 es da?

Wer ist neben mir? Kennen wir uns?

Was bewegt mich momentan? Welche Erlebnisse  

 (Ostererlebnisse) trage ich mit mir?

Welche weiß mein Nachbar/meine Nachbarin  

 – Freund/Freundin - Familie? Kann ich darüber  

 sprechen?

Muss ich mich erklären? Werde ich angehalten,  

 von meinen Erlebnissen zu erzählen? Dazu  

 ermuntert?

Fällt es leicht, von dem zu berichten, was mich  

 bewegt?

Gibt es in meinem Leben Ereignisse, die mich ahnen  

 ließen, dass ich begleitet werde? Dass ich nicht  

 alleine unterwegs zu sein brauche?

»

»

»

»

»

»

»

»

Liedruf 
Geh mit uns

3. Lebendigkeit spüren
Lk 24,25-29
L: Da sagte Jesus zu den Jüngern: Begreift ihr denn nicht? 

Wie schwer fällt es euch, alles zu glauben, was die Prophe-

ten gesagt haben. Musste nicht der Messias all das erleiden, 

um so in seine Herrlichkeit zu gelangen? Und er legte ihnen 

dar, ausgehend von Mose und allen Propheten, was in der 

gesamten Schrift über ihn geschrieben steht. So erreichten 

sie das Dorf, zu dem sie unterwegs waren. Jesus tat, als 

wolle er weitergehen, aber sie drängten ihn und sagten: 

Bleib doch bei uns; denn es wird bald Abend, der Tag hat 

sich schon geneigt. Da ging er mit hinein, um bei ihnen zu 

bleiben.

V: Gott offenbart sich in den Texten der Heiligen Schrift. Es 

heißt, dass in den Schriften alles in Wahrheit geoffenbart 

ist. Es liegt an uns, zu glauben. Aber dieser einfache Satz 

macht die größten Schwierigkeiten. Wie soll ich glauben, 

wenn diese Texte mich mehr verwirren, als sie mir helfen, 

klar zu sehen. Darüber hinaus kenne ich vieles, was in der 

Bibel steht, gar nicht. Wie denn auch?

Welche Worte, Textstellen in der Bibel sprechen mich  

 besonders an?

Sind sie so stark, dass sie mir Kraft und Halt für mein  

 Leben geben?

Tausche ich mich über diese Worte mit anderen  

 Menschen aus oder behalte ich sie nur für mich?

Liedruf 
Geh mit uns

»

»

»

4. Hoffnung wagen
Lk 24,30-35
L: Und als Jesus mit den Jüngern bei Tisch war, nahm er das 

Brot, sprach den Lobpreis, brach das Brot und gab es ihnen. 

Da gingen ihnen die Augen auf und sie erkannten ihn; dann 

sahen sie ihn nicht mehr. Und sie sagten zueinander: Brann-

te uns nicht das Herz in der Brust, als er unterwegs mit uns 

redete und uns den Sinn der Schrift erschloss?

Noch in derselben Stunde brachen die Jünger auf und 

kehrten nach Jerusalem zurück, und sie fanden die Elf und 

die anderen Jünger versammelt. Diese sagten: Der Herr ist 

wirklich auferstanden und ist dem Simon erschienen. Da er-

zählten auch sie, was sie unterwegs erlebt und wie sie ihn 

erkannt hatten, als er das Brot brach.

V: Mir geht es wie den Jüngern von Emmaus:

Ich habe ein Ziel vor Augen, das ich konsequent verfolge.

Ich bin auf meinem Weg und lasse mich nicht mehr davon 

abbringen.

Früher hatte ich auch eine Menge Träume, aber solche 

Flause bringen im Endeffekt ja überhaupt nichts außer Ent-

täuschungen und Unverständnis.

Ich halte mich deswegen in Zukunft ans Reale. Ich habe 

einen Endpunkt vor mir, den ich glaube, nicht verändern, 

nicht abwenden zu können. Ich weiß nicht, was ich tun soll, 

ich habe keine Kraft, das Ruder herumzureißen und die Din-

ge neu zu ordnen.

Wer weiß, vielleicht wird alles einmal besser, leichter, 

einfacher...?

Wer weiß, vielleicht kommt ja noch das große Glück?

Wer weiß, vielleicht nimmt mein Weg eine Wendung?

Wie sähe mein Weg dahin aus?

Worin würde die Lebenswende bestehen?

Was würde mich am Ort «Lebenswende» erwarten?

Gab es schon einen Ort «Lebenswende» in meinem  

 Leben und was würde mich erwarten, wenn ich  

 diesen Ort nochmals sehen/erleben könnte?

Wie würde es danach (nach der Lebenswende)  

 weitergehen?

»

»

»

»

»
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Lied 
Zeige uns den Weg

Fürbitten/Kyrie
V: Herr, du bist den Jüngern von Emmaus erschienen. 

Sei du uns im Herzen ganz nahe.

Herr, erbarme dich.

A: Herr, erbarme dich.

V: Herr, du hast die Jünger von Emmaus auf ihrem Weg 

begleitet. Sei du an unserer Seite.

Christus, erbarme dich.

A: Christus, erbarme dich.

V: Herr, du warst offen für die traurigen Worte der Jünger. 

Sei du offen für unser Denken und Reden.

Herr, erbarme dich.

A: Herr, erbarme dich.

Vater unser

Gebet und Segen
V: Gott möge euch umstrahlen mit seinem Licht und 

euren Geist erhellen mit lichten Gedanken.

Er möge euren Schritten wohl gesonnen sein, 

wo immer die Wege des Lebens euch hinführen.

Er möge euch stützen und Wegweiser sein, 

wo eure Schritte weder Weg noch Ziel wissen.

Er möge euch stärken und Freude schenken, 

wenn alles wie in Scherben auf dem Boden liegt.

Er möge euch abhalten und beschirmen vor allem Übel, 

dem ihr in dieser Welt ausgesetzt seid.

Er möge euch eure Last und Not tragen helfen 

und eure Verletzungen ausheilen lassen.

Er möge euch euer Versagen verzeihen und euch erlösen, 

damit alles in euch wieder heil wird und leicht.

Das gewähre euch der dreieinige Gott, der Vater 

und der Sohn und der Heilige Geist.

A: Amen.

Schlusslied 
Ob ich sitze oder stehe
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06. Mai 2011        
           

 

Heilig-Rock-Fest in Trier

11. Mai 2011        
           

 

Life–Lyrix, Vol. I 

Ohnmacht wahrnehmen – 

Zuspruch erfahren! 

St. Elisabeth Kirche Koblenz-Rauental

06. Juni 2011        
           

 

Life–Lyrix, Vol. II  

Lebendigkeit spüren – Hoffnung wagen! 

St. Elisabeth Kirche Koblenz-Rauental

13.  |  14. Juni 2011        
           

 

Route Echternach

24. & 25. September 2011        
           

 

1. Treffen «Ich will mehr! 

Mut zum Christ sein!» 

Weggemeinschaft für junge Erwachsene

22.  Oktober 2011        
           

 

2. Treffen «Ich will mehr! 

Mut zum Christ sein!» 

Weggemeinschaft für junge Erwachsene

04. >>> 06. November 2011        
           

 

«Take a hand» 

Kreatives Musikprojekt auf der Marienburg

19. November 2011        
           

 

3. Treffen «Ich will mehr! 

Mut zum Christ sein!» 

Weggemeinschaft für junge Erwachsene

17. & 18. Dezember 2011        
           

 

4. Treffen «Ich will mehr! 

Mut zum Christ sein!» 

Weggemeinschaft für junge Erwachsene

11.  |  12
. Februar 2012           

           
  

Jugendforum

30. März 2012           
         

Ökumenischer Kreuzweg der Jugend

13. April >>> 13. Mai 2012 

Heilig-Rock-Wallfahrt 

mit jugendliturgischen Angeboten in einer Kirche 

in der Stadt Trier

27. >>> 29. April 2012 

Jugendevent im Rahmen der 

Heilig-Rock-Wallfahrt

 

Vor und während der Wallfahrt           
         

Musical «Anziehend»

Weitere Informationen zu den Veranstaltungen 

gibt es beim Arbeitsbereich Jugendpastoral.

Herausgeber & Redaktion

Bischöfl iches Generalvikariat Trier

Arbeitsbereich Jugendpastoral

Matthias Struth

Hinter dem Dom 6  |  54290 Trier

Telefon 06 51  71 05 122 

jugendpastoral@bistum-trier.de

www.jugend.bistum-trier.de

Wir freuen uns über eure Rückmeldung! 

Fragen, Kritik, Lob oder Anregungen... 

einfach per Email an jugendpastoral@

bistum-trier.de.

Feedback

Termine

www.jugend-rockt2012.de


